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ﬂllg'emcint
Sdhweijerijche MilitarsGeitung.

Otrgan der fdyweizevifden Avmee,

Per Sdyweis. Militdneitrdyrift XXXiIl. Jahrgang.

Bafel, 19. Oftober.

XI. Qahrgang.

1866.

Nr. 42.

Die fcbmrc(aettfd;: Militavzettung exfdieint tn widentliden Doppelnummern, Der Preis 618 Ende 1866 it franto dburd vie
ganze Sdweiz. Fr. 7. —. Die Beftelungen werden biveft an die BVerlagshandlung ,die SHhweighauferifhe Verlagdbud-
haudlung in Bajel” avveffict, ber Betrag wird bel den anusdwdrtigen Abonnenten durd) Nadynahme erhoben,

Berantwortlider Revattor: Oberft Wieland.,

Das cidgend(fifhe Offiziersfeft von 1866
in Herisan.

Bor et Jahren wav bet dbev BVerfammlung der
fhmetserifdhen Offtsleve in Freiburg DHeridau zum
nidften BVerfammlungdort befimmt. IMit bex grof-
ten Suvovfommenkheit wuvde von den Offizieren von
Appengell A. RNO. die Anfrage angenommen und fo=
gleidy Hand ans Werk gelegt sur Leitung ber Be-
fohifte und an bdie vorbevettenden Avbeiten jum Gm=
pfang.

Am Anfang des Sommers glaubte dad Gomite
beveits fhon barauf vergichten gu miiffen, die OFffi=
sleve an dem gur Berfammlung beftimmten Ovte bes
RKantond empfangen ju Fonnen; denn fhwere Ge=
wittevioolfen Batten fidh an den Grangen unfered BVa-=
terfanbed angebiuft, die fidy leicht fiber dasdfelbe hat=
ten entlaben Fonnen. Wenn man audy dev Offisiersd=
perfammlung nicdht mit Fug den Namen o Feft”
beilegen fann, da bei derfelben bie Berhandlungen
fiber unfer Wehrivefen die Hauptfache bildben und
bie freundidhaftlichen Sufemmentiinfte bei Bankett
ober bei Spagierfabrt, bei Tang ober bei Mufi nur
die natiiclichen Sugaben bei einer Bereinigung von
einigen hundert in dev Mehrsahl jungev Leute bil=
den, fo ware dody der Jeitpuntt, ald rings um uns
bie Kriegdfurie ihre Fafel fhwang, nidt geeignet
gewefen, bie Bevfammlung abzubalten, Nady been=
bigtem RKriege jedoch, al8 unfeve Truppen, die nach
unfern bedrohten Grangen fommandirt waven, {don
langft wicber am Heimathlichen Herde fich befanden,
fonnten audy die Offiziere davan denfen, fih nad
swei Sabren wieder gu feben und fiber dasdjenige ju
fprechen, waé fie am meiften beriihrt, dber Krafti=
gung und Hebung unfered Webriwejens.

Die Ginladung ded Comited erfolgte, wie Hefannt,
auf Samftag den 29. September gur Anfunft in

Hevidau, der 30. September und 1. Oftober fiir bie
Berhandlungen und gefelligen Jufammentiinfte.
Wer dad Vevgniigen gehabt Bhatte, wie dief dem
Beridterftatter ju Theil ward, etnen Tag frither in
Heridau angulangen, fonnte gleich einfehen, dap nicht
nur Gomites, Offiziere und Behdrben die evtvavteten
®afte empfangen wollten, fondern dap die gange Be=
vdlfevung ‘Tebhaften Theil nabm an dem Fefte und
NAles,: ung und Alt, Manner und Frauen, IMad-

den und Knaben, workthatig befdaftigt maren. bod

fo freundliche Hevidau in den {ddnfien Feftichmud
su Heiben. Samftag Morgend 11 Whr waven die
Offigiere von Appengell A. RO, in der Kajerne er=
fammelt, um dad abtvetende Gentral-Gomite mit ber
Fabhme der Gefellihaft nebft dev begleitenden Depu=
tatfon von Frelburg und bdiejenigen Offistere, bie
fidh derfelben angefcdloffen Batten, in Gofau abjus
folen. Weber vieryig elegante Wagen, welde von
allen Privaten mit der grdften Beveitwilligleit dem
Feft=Gomite sur Berfiigung geftellt worben waven,
bilbeten die Transdportmittel.

Auch Gofau wollte nicdt juriicbletben beim Cm=
pfang bev eidgen. Fafme ber Offtyterdgefeldidhaft,
Wimpe! und Fahnen gievten die Gebaude und finnige
Qnfdiriften zeugten von dev lebhaften Lheilnahme
ber Bevdlferung fitr unfer Webhrwefen. Die Feld=
fdhiisen bed Ovtes unter dbem Kommando bes Heren
Mafor Kobler waren jum Empfang beim Stations=
gebiude aufgeftellt; eine fleine Schaar, bet der alle
Afterstlaffen vevtreten waven, und die gewif nicyt
me bet feftlichen Anlaffen ihre Waffen ju handha=
ben wiipte. Bolerfdyiifle Hindigten enblidy den Jug
an, ber die Fabhne und iiber hunbert Offigteve aus
allen Gauen bder Weft= und Centralfdhweis mit fich
fithete. Mach Berglichem Gmpfang und warmem
Hindedrud wurden die Wagen beftiegen und in
feftlichem Suge, voraus bie beiben Prajidenten mit
per Fabhne, awifdhen ben nun Spalier bilbenben
Felbjchiigen und egfortivt von einem Detajdement
St. Galler Dragoner nady Hertdau abgefahren.
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Bevor wir weiter gehen, fel ed und vergdnnt nod
der Reife ter Fahne Grwdabhnung u thun, Dad
GentralzComite von Freiburg, an bdeffen Spige Herv
Oberft BonberTWeid, reidte Freitagd bid nady Jividy
und Hatte in Bern in dem Bahnhofgebaude fitv Gr=
frifyungen forgen laflen. Die Offizicre von Frel=
burg Dofften natitclich dburdh einige Kameraden von
Bern begritht gu werden, allein fie fanden fidh in
dlefer Grwartung getdufdht und Niemand reichte
ihnen die Hand jum Willfomm' in der Bundesftadt.
RNatitelich roicfte diefe vollftandige Abwefentheit von
Gmpfang etwas niederfdlagend auf die Herren Offi=
giere von Freiburg und gewiffe Seitungen, bdeven
Aufgabe e 3u fein fdeint fiberall Haf und Jwie=
tracht au fden, beuteten bdiefen Umftand aus und
wollten den Berner Offtsieven die Abficht untevjchie=
ben, al8 Batten fie die KRameraden von Freiburg bes
leidigen wollen. Dies {ft und fann nidt vahr fein.
Gine Berfaumnif und ecine abfidtlicge Beleidigung
find teit von einander entfernt und ald erfteves ift
ber Borfall aud von bden Offizieren von Freiburg
aufgenommen yorben. RNady der offenen und mann=
lichen Grflarung der Offiziere von Bern fann baber
auc fetn Groll mehr obwalten, fondern dad Gange
nur ald ein Mifverftandnif angefehen werden. Jii=
vich Batte bder eibgen. Fabhne allerdingsd einen wite=
bigen Gmpfang vorbereitet. Auf dem Bahnhofe
wurde fie dburdy efne Deputation von Offizieven aus
Sitvich abgebolt und mit der Militavmufit und of=
nem Detafchement Infanterie bid jum Siirderhofe
edfortivt, wo ein glangenbes Bantett alle Offfzieve
vevelndgte. Am  folgenven Morgen fand eftre k=
lidhe Begleitung Hi8 jum Bahnhofgebaude ftatt und
fammtlichen Offtsteven wird die Gaftfreundidhaft von
Biiridy in angenehmer Grinnerung bleiben,

Doy Fehren wir um feftlidhen Suge juviic, ber
fid Tangfam dtber bie freundlidhen griinen Hiigel ded
Appengelerlanded gegen Heridau bewegt. Die Sonne
wollte aud) nidyt juriidbleiben und evhellte uv Ber-
Berrlichung bes Fefted mit {hren warmen Strahlen
bie dppig fddne Gegend, ald wollte fle dasjentge,
wad fie im Sommer verfiumt Hatte, nun nadholen,
und glidlide vergniigte Gefichter befdhien fie, benn
Ales Hatte Freube am fdydnen Wetter und die Gafte
am Gmpfang und dte Wirthe an bem Ausddrud der
Freude ihrev Gafte. Hevidau war aud wundericdhdvn
aufgepupt gum Gmpfang bder eidgen. Fahne; Fein
Haus, fein Fenfter, dasd nidht vevgiert war mit Blu-=
men, Guivlanden, Fabhnen und Infdriften, AMes mit
audgezeidnetem Gefdmadt, wahre RKunftarbeit, Der
Fefizug bewegte fidh b8 vor bie Kaferne durdy die
mit Menfden angefitliten Gaffen ; dafelbft angelangt
wurbe audgeftiegen und bie Offistere gruppivten fich
um de Fabhne, um von Herrn Lanbammann Jiivdher
offiziell im Namen ber Regierung bewillfommt u
werben, wad Dbiefer mit folgenden Worten that:

Deine Herven Offizlere! Sm RNamen bdes Kan=
tong entbicte ih Jhnen Herslichen Grup und Will=
tomm! Gin {Honever Willfomm, al8 ith Cudy 3u
bieten vermag, {haut Sudy) aus jedbem Haufe cntge-
gen, frablt Gudh aus jebem uge, wenn Jhr ded
Derzens Speathe yu Tefen vesfiet. Diefen Gindrusd

fonnten lange Worte nur abfdwaden, nidt ver=
ftacten.

Lapt mich Gudy daher nur in furgen Jiigen fa=
gen, wad diefes Fefted TWeihe doppelt erhdht.

Wenn dad Jahredfeit des cidbgendififhen Offiziers-
vevefnd neben bem cidgen. Sciipenfelt an und fite
fich Dasfenige ift, welded bed Schweizers Hery
fdmeller {dhlagen madyt, inbem e8 dem Bolfe, ahn=
licy fenem, die Bliithe feiner Webyrfraft vov die Au=
gen fiihvt und ihm zeigt, was ed befipt und wasd eé
verlieren fann, fo gewinnt biefes Gefithl fitv uns
nody unendlidy an Nmfang und Stavle; dbenn nicht
nur ift 8 und Heute jum evften Male vevgdunt,
Gudy bei und ju empfangen, fondern Heute jum er=
ften Male dberhaupt erblicdt dev Kanton Appenzell
bag Panner eined eidgendifijhen BVereind. Und wie
nabe warven wiv davan, bdurd) ded Schidjals Un-=
gunft auf biefe Ghre und Freude vevzidhten zu
miiffen, _

Aber wiv wollten Gudh Haben und davum yourde
e und audy mdglid.

Tit.! Wad jedocy ded Fefted Bebeutung nicht all=
efn fitr Gudy, audy fiiv und potenzivt, das ift bie
in Folge ber ffingften Greigniffe pidglich mit aller
Madyt in ben BVorbergruud getretene vermehrte Be=
beutung bded Wehrivefend und damit felbftverftand=
licy diefenige Guered Beveind. Der lepten vier Mo=
nate Gefdyichte hat und AlMe aud bem gemiithliden
Halbfdylummer aufgefdyredt, in weldem wiv, laffig
geyworben durch den er{chlnffenden Ginfluf langever
Briedendzeit, Ju vergeffen angefangen Hatten, dap bdie
Ausbilbung und unabliffige Fortentwiflung bdes
Wehrwefend nady feber Ridhtung hin aller nationa=
len Selbftftandigleit Grundbedingung ift und bdaf

| Sieg und Nieberlage dev Heere weber von bder Form

ber RKopfbedectung bdes Soldaten, nody von bden
Gpanletten ber Offizieve, nody endlich von all den
Kleinigteiten abhangt, die wir leiber fo lange al8

Lebensfragen behanbdelten. '

Der gejunde Sinn bed Volfed bat audy bier, wie
jhon fo oft, ben Kevrn bev Sadye fofort herausdge=
funden: Bermehrung der Webrfraft innerhald ver=
nunftmapiger Scvanfen; Bermehrung und BVevbef-
ferung ber Waffen find dle Lofungsdworte ded Tages
geyoorden.

Guer Berein, vevchrte Herven, ift vorzugsweife
berufen, dlefen leitenden Sdeen Ausgbrud und Nach=
brud 3u verleiben. Gr wird feine Aufgabe wiirdig
bfen.

&0 Dbicten fidy deun bdexr Momente mandhe bie
Hand, um dad Offisiersfelt ded Jahres 1866 ju ei=
nem bedeutungdoollen  ju  geftalten. Daf 8 filx
ung, fiiv den Kanton Appenzell, auf Jahre hinaus
ein Greignif bleiben wird — bdad weif idy; dah ed
fite bag- theuve BVaterland ein frudytbringendes, fix
Gudy Alle aber cin Gegenftand fleter angenchmer
Grinnevung swerben mdge — dag Hoffe idh.”

Unter den Klangen der Mufit {hlof diefer exfte
Feftalt, nady weldhem bdle Fahne in der Kaferne un=
tergebradyt yourbe und die Offizieve fidh in die jwi=
fchen Den beiden Flitgeln ded Kafernengebiudesd an=
gebradhre Fefthiitte, die febrv geidymacdooll defovivt,
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an Raum und Jwedmafiglett nidhtd u wiinfdhen | Feldgottedbdienftes, abgehalten vom Feldbpredbiger Heim

iibrig lieh, begaben. Die Mehrialhl der Gafte wur-
ben in Privatquartieve untergebradyt, beven fo viele
angeboten yoaven, daf fich mehreve freundlidye Quar=
tievgeber bitter beflagten, Niemanden im Logis ju
haben,

Abeuds 7 Uhr fand, wie im Programm angefagt,
tm Rathéfaale die Vevfammlung ber Abgeorbueten
ber Seftionen ftatt,

Unter dem Prafidium ded Herrn Oberftlient. 6.
Meyer fanden fidy Abgeordnete aus folgenden Kan=
tonen efn: ZJiirich, Lugern, Unterwalden, Ob -und
Nid dbem Wald, Glarus, Freiburg, Solothurn, Bafel=
Stadt und Land, Sdaffhaufen, Appenzeld A. R.,
St. Gallen, Graubiinden, avgan, Thurgan, Waabt,
Wallia, Neuenburg und Genf; waven alfo nicht
vertreten dle Seftionen Bern, Uri, Sy, Sug,
Appenzell J. RG. und Teffin.
© RNady dem abgehaltenen Aufruf der Seftionen
wurde durd) bad verehrlidhe Prafidtum jur definiti=
ven Feftftellung der Traftanden fitr dle Hauptver=
fammlung gefdyitten. Die Artitel 1 big 6 fticfen
auf feinen Widerfprudy. Der Artitel 7 ,Borfdlag
der Seftion Thurgau in ber Befletdbungsdfrage” follte
auf den Antrag ded Heven eidg, Oberft Paravicint
nidt aufgenommen werben, indem bie Offiztere an=
bered ju thun Batten, ald fich fundenfang fiber Fi-
tilitaten, al8 Sdnitt und Farbe der Kleiber, Form
der Kndpfe u. 1. w. ju unterhalten, dergleidhen Fra=
gen gehdren beffer vov eine Speztalfommiffion. Nady
einer langern Digfuffion, an bder fich etvoasd abjdroei=
fend Here Bataillondaryt Oertli von Glavus und
febr Tlar und einlaflich Hexr Oberft BonberTWeid
betheiligten, wurbe befonders in Anbetradht, dap ber
Abgeorduete der Seftion Thurgau, Heve Major Ha=
berlin, exflicte, ble Seftion ftelle gar Feine befon=
pern Antrage, dlefer Punft von der Traftandenlifte
durdy Mebrheit dev Seftionen geftrichen. -

Der folgende NAvtifel: ,Mittheilung der Befchlirfie
bes eidgendififhen Beveind filr allgemeine Bolfbe-
waffnung durdy Oberftlieut. Frany von Grlady” fand
ebenjo wenig Gnade vor den Augen der Abgeorbne=
ten der fantonalen Seftionen. Wir werben und
erlauben fpater einlagliher auf biefed Thema u=
ritdpufommen.

Der Artitel 9: ,Bortrag fiber die verfdhiedenen
Hinterladbungsdfyiteme fiir  Handfeuerwaffen durch
Heven Oberft Burnand” mufte cbenfalls gefirichen
werden, weil Herr Burnand duvdh den Abgeordneten
von Schaffbanfen Hatte exflaven {aflen, daf er die=
fen Bortvag nidit abhalten Fonne, da er bder in
Narau verfommelten Kommiffion fitr Hinterladbungs=
fofteme nidyt vovgretfen wolle.

Der Antifel 10: ,Bortrag iber ben RKrieg von
1866 durdy Heren Oberftlieut, Lecomte” mufte eben=
§o0i3 fallen gelaffen twerden, da berf.lbe 3u erfdyei=
nen verhinbert war,

Die fibrigen Artifel wuvden ohne Distuffion an=
genommen und bie Bevfammlung entlaffen.

MAm folgenben Tage verfammelten ficy bie Offtztere
Movgens um 8 Ubhr vor der Kaferne, um auf den
Grevgterplap u mavfdiven zur Anbdrung eined

aud Gais.

RNadybem dbie Mufit einen Choval gefpielt Hatte be=
gann Herr Pfavrer Heim den Gotteddienft mit Ab=
lefung eined Gebeted aud der Jiirdher Feldliturgle
und forady dann Folgenbed iiber die Tertedworte:

Gin Menfdy fann nidts nehmen, 8 werde
fhm denn gegeben vom Himmel,

Jhr aber follt vor euern Britbern Hevziehen
geritftet . . . .

Diftstere!

An Guerm erften Fefte auf unfern Hdhen findet
audy, fo i nidht fvve, die erfte gottegdienftliche Feier
ftatt. LWas foll eine foldhe Feler am Offistersfefte?
Warum biefe Neuerung? b anttworte: Was wir
fept thun, woju wiv bier verfammelt find, {ft wohl
new an Guerm Jafhresfefte, allein ed {ft etwad Ur=
alted, das aber eben nicht vevaltet, fondern fich ftets
verfitngt, toeil e8 immer neu und frifd quillt aus
einem Betligen Bebiirfniff dev Men{denbruft. G3 it
nidt etwad einfeitig Konfeffionelled, nicht einmal et=
wad ausdfdlieplich Chriftliched, fondern etwasd allge=
mein Menfdyliches, das fibevall, bet allen Bdlfern
und gu allen Jeiten geitbt worben ift und noch ge-
itht tirb: Wir geben Dem die Chre, dem fie ge=
bithrt, wir evjdeinen Danfend unbd lobpreifend vor
Gottes Angeficht, wiv vufen ibn an und flehen um
feinen Segen und geben fo unferm Fefte dle vechte
Wetke.

Wenn im alten Beibnifhen Hellag und Rom fein
offentlidher Aft, Feine ob audh nodh fo weltliche Feter
und Handlung ofine Gebet vor fich gleng, weil man
fiihlte und erfannte, daf, um mit Worten fener Seit
su veden, ,ble Sterblichen alle ber Gditer bediirfen”,
wavum follten wiv, dle wiv hier verfammelt find,
und nicht Ale, al8 Glieder der driitlichen Kirde,
ald Sbdhne eined driftlichen Bolfes, wavum folltet
Shr Offiziere, dle Jbr mit dlefem gangen Bolfe fte=
Ben mitflet auf dem ewigen Grund, der da gelegt
ift, welcher ift Ghriftus, Gud nidht freudlg finden
tn dte DHeutige, zroar ungewdhnliche, aber bdodh fo
nafeliegende gottesdienftliche Feldfeter am Tag des
Herra 2

it nicht befonbdeve Urfache daju vorhanbden gerade
fitr Guch, denen die Feier junadhft git? Shon twa=
ven wiv vertvaut mit dem Gebanfen, Cndh nicht em-
pfangen 3u tonnen. Der gewaltige Crnft der Welt-
lage, ber Ruf, der an Mandse unter Cudy ergteng,
pte Gvengen unfered Vaterlanbed und fetne Neutra=
[itdt ju twabren, bdie bange Ungeiwififeit iber bie
Dimenfionen und den Ausdgang ded Krieged 3wifchen
pen Nadpbavtaaten — das Alles madite den Aus=
fall bes Feftes eine Jeit lang mehr ald wabrfdein=
fid. Und nun diieft Shr ed dod begehens bie Wo=
gen bed Rrieged mufiten in Kitvge fidy legen, ed it
Fricbe getworben um und Ber, ob andy viefleicht nue
ein furger, ein fauler Friede. Und unfer Land, 8
ift unverfehrt geblieben im Sturme, feine Mainline
ift uné gegogen, nidht eine geograpbifche, nicht eine
fonfeffionelle, nicht efne fpradyliche und fein AR ift
abgefhnttten von dem Stamme unfeves Boifes, Nodh



find wir cin einig BVolf von Britbern, nody ift ed
wafhr:

Gott (affet und Hier wohnen,

Wo ringdum Herrlidh thronen

Dic Wunder feiner Madyt.

Gr laffet helle glangen

Dasg RKreuy in unfern Grangen,
Dag hat und ftart und frei gemadt.

Dad ifts, wad unfeve Herzen erfitllet mit jubeln=
der Freude, wenn wiv gebenfen and Batexland und
aufbliden gum Panner voth und tweifl, dad unfer
Aller Panner ift. Und dann: Wie Biele Cures
militariidhen Standed und Amted in den Heeven, die
unlangft in fo mandher blutigen Felbidhlacht mit ein=
anber gerungen, find nidt mehr guriidgefehrt an den
pauslichen Herd, fondbern vuhen zu Tode getvoffen
auf dem Felbe der Ghre; tole viele Anbdeve glengen
mit verftitmmeltem Leibe aus dem Kviege Hervor, und
wie Mancdhe, an denen der Wiirgengel dev Sdlady=
ten {dyonend voriibergesogen, vaffte die Seudie hin=
weg! Sfhr aber freut Gudy bed Lebensd und wohl
nidht Giner unter Gudy ift, der diefem Gefithle bes
Dafeing fidy nicht danfbar Hingdbe, ob Jbhv audy mit
pem Didyter jaget: ,Dasd Leben ift der Giiter hddy=
fted nidht”, und ob auch 3u allen Beiten ein braver
Solbdatentod geriihmt und geehrt wicd.

Mnd wenn Jhr Gure Stellung im Bolfe ind Auge
faflet, ift8 nidt ecin Grofes, daf ih fagen fann:
Shr feid nicht bdie folgen Offiztere eined ftehenbden
Heered, dag am Marfe feined Landed zehrt und wil=
lenlod bem Winfe eined Gingigen gebordhen: mug.
Shr feid aus bem Bolfe und gehdrvet jum Bolfe,
und wollet nicdhtd Befferes fein ald Sdhune bdlefes
Rolfes, fein Weh it audy Cuer Weh, fein Woht
Guer Wohl, und dle v befebligt, find Gure Brii=
per. Und wenn Jhv, wad Sott verhite, fie einft
miiftet dbem Feind entgegenfithren, fo wift Jhv jesst
fdhon, wer und wad allein Cudy und fie von Weib
und Kind, von Hausd und Hof und Bevuf hinweg=
und bdem Jodbe entgegen rufen darf: Dad be-
prohte Baterland und nur das Baterland, und
wenn feine Chre und Freiheit bedroht i, fo wift
Sbr, baf bas gange Bolfe hinter Gudy fleht und in
den Rampf twitcbe Gudhy bie begeifternde Ueberzeu=
gung begleiten, daf eé nidit gilt, ein innerlidy faus
le8 Staatdwefen mit den Waffen tn dev Hand ju
ftitgen, fondern etn Land und BVolisthum zu fdhiv=
men, bad tir biirfen bad fagen trop manden vov=
hanbenen Unvollfommenbeiten, Gebredhen und Sda-=
ben, in gefunder, lebengfraftiger Cntwidlung begrif=
fen it und dad nidht nuv eine Herrliche Bergangen=
Beit, fondern, wir Goffen und glauben e, audy eine
berrliche Jufunft hat. :

Das Alles ift aber nidyt gefagt sur Selbftverhery=
liddung. Ferne fet von und Allen thovichter Gigen=
rubm! @8 ftefet gefdrieben: Gin Menfdy fann
nidtd nehmen, ¢8 werde {hm denn vom Himmel ge=
geben.”  Diefes Wort dyriftlicher Wabhrhett will ung
gu ben vedpten Feftgefiihlen und Fefigebanfen ver=
Belfen; e8 will dle Fefifreude auf den wahren Bo-
ben ftellen und {hv Map und Jiel fepen, Wiivde
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und Gehalt verleihen. Die Stimme dlefer Walr=
Bheit foll audh Heute extdnen, fonder Schen und Fuvcht.
O, bda fie cinbrange in alle Hevzen, auf daf Nie=
mand, audy nidt Giner, fich felbft die Chre gebe,
vag Alle fpradhen und badten: Alein Sott tn der
Hoh fet Chr!  Je mehr ihrer in unfern Tagen fich
lodmadien von dem lebendigen Gott und feiner ver=
geflen, fe mefr Welt= und Selbftvergdtterung um’
fidy greift, defto gewaltiger und unablaffiger muf die
Wahrheit verfiindet wevben: ,Cin Menfdy fann
niditd nehmen, ed twerbe {hm bdenn gegeben vom
Himmel.” Gilt bag von jebem eingelnen Menjchen,
fo nidt minder von einem gangen Bolfe. Ja, Al=
leg, was wiv ald eine glidlide Bolfdgenteinde find
und Haben und deffen wiv und in Walhrheit freuen
diicfen im BUE auf anbeve Lander und Bdlfer —
pag ift nidit unfer Werk, nicht unfer Berdiendt, jon=
dern dad it ung vom Himmel gegeben, das {ft eine
Gabe Gottes, ein unvevdiented Gefdent feiner Gnabe.
Bon Dbiefer Wahrheit durdydrungen, bringen twir
audy jept Gott dle Opfer unferd Danfed dav fitr die
unzifhligen LWunbder feiner Gitte und Bavinbersinkeit,
bie ev an und gethan und nody thut, tief Gefhamt
und gebemiithigt bei dbem Gebanfen an unfeve Un-
wiirdigleit gegenitber dem Reidithum der gdttlichen
®nabde, und flehen von Grund des Hergend um das
Gine, was Noth thut vor Allem, daf unfer Volf
mehr und mehr werde ein Bolf des Gigenthums
®otted, dbad fidh an ihn gebunden welf mit helligen
Banden und durcy fefne Giite fichy jur Bupe leiten
1agt und duvdy dle Bufe jum Gehorfam, jum Wan=
bel vor {hm und auf feinen LWegen, auf demen all=
efn Hell und Segen exblitht fiir den Gingelnen und
fegliches Boltdthum. Wenn wiv im Namen unferes
Sotted Panier aufwerfen, dann, dann nuv find wiv
wabrhaft ftarf und fret.

Und wenn idh Gudy, Shv Offisiere, noch ein Kom=
mandowort der h. Sdyrift uvufe, dag Wort, das
einft der DHeerfithrer Jsvaels, Jofua, gu den fireit=
baren Mannern der Stamme, die im Often des
Jordan ihve Hiitten gebaut Hatten, gefprocdhen, um
fie sur verfprochenen Thetlnabhme an der Groberung
bes gelobten fanbed ju bewegen: ,Ihr aber follt
por euern Britbern herziehen geviiftet . . . fo meine
idy in frefer Anwendbung bdiefed Worted auf Gudch
jwar audy bad: Blehet vor euern Briibern Ber tn
ber dufern Kriegdriifftung! Aber Jhv follt vor ihnen
Dergiefen nicht nur mit den fdhimmernden Abzeichen
Gurer Stellung und mit den blanfen Waffen, fon=
bern audy tnnerlich ausdgeriiftet, einmal mit dem gei=
ftigen Schage der Kenutniffe, die Guer Amt von
Gudy forbert, auf daf ed in tidjtigen HAanden vube
und die ‘von Gudy Befohlenen und dad gange Land
ein vechted Wertrauen ju Guch haben Founen in den
Tagen ber Noth, fobann mit jenem Mannesmuthe,
ber nidht ittert vov der Gefabr, fondern fie tapfer
Defteht und Anbeve Hinreift und entflammt ju glei=
dem Thun, mit jener Liebe jum gemeinfomen BVa-
terlande, die dad fdhwerfle Opfer bringen, bie felbft
bas Leben fiir dle Britber laffen Fann, mit fener
eblen Gefinnung, bdle in fedev Lage und an jebem



Orte ein guted Beifplel giebt, und mit vepublifani=
{dyer Gradheit und Leutfeligleit.

Das Alled metne idy audy, aber vor Aldem: Jie=
fet vor Guern Britbern Ber in dev vechten dyriftli=
den Kriegdriiffung, dic audy die vedyte Friedensril-
ftung ift, mit den unitberwindlichen Waffen der Sot=
tedfurdyt und ded Gottvertrauend, mit dem Panger
bed OGlaubend und ber Liebe, mit dem Helm ber
Hoffnung jur Seligleit. Sdamt Cudy bed Cvan=
geliumsé von Ghrifto nidit und gehet einfer im
Ghrenfleibe dev Frommigleit, die ofne viele Lorte
und ofne Larm und Geprange thre Pflicht thut und
ein guted Gewiffen haben will, BVeibed gegen Gott
und die Menfdhen. So {eid Jhv jum bleibenden
Segen gefet unter Guerm Bolfe und fefne walhren
Fiibrer dann nody, wenn ihr langft den Waffenrod
audgezogen, und wenn einft dev WAppell ergeht ur
legten, sur himmlifdhen Heevfdhau, fo fehlet {hr nict
in ben Reihen ber treuen Offizieve ded ewigen Ko-
nigs. v

Der Gott aller Gnabe gebe und allen Kraft, tren
und imuer tremer ju fein im Amte, dad er ung an=
verfraut hat, und madie und tidhtig, ald feine
Knedite dem Lande und unfern Britdbern 3u diemen
nady feinem Wohlgefallen. Amen.

Nady beendbigter Predigt und nodymaligem Sebete.
wurbe nody die Nationalhymne angeftimmt und ba-
mit biefe witedige Grdffnung bed Feftes beendigt.

Bom Plage aud begaben fidy de Offigieve nady
Waffen gu thren veridhiedenen Sigungslofalen, um
dle gu flelfenben Preigfragen ju beftimmen.

Gine Anjahl von BVorfdlagen fiiv Preisfragen
waren auf Anvegung ded Gentral=-Gomited von ver=
{dyiedenen Offigleren und audy vom eidgen. Militar=
bepavtement eingegangen und twuvden nun biefe
Borfchlage den Settionen jur Audahl vorgelegt,

Die Verfammlung der Offiziere ded Genevalitabs,
ber JInfanterfe und Scdarfichiipen fand tm Sdhiigen=
baus unter dem Prafibium ded Herrn eidg. Oberft
Wieland ftatt, der nady Ablefung bdev verfchiedenen

Borfdhlage die Distuffion diber diefelben erdffnete. |

Die erfte, von Oberfilient. van Berchem eingefandte,
lautete alfo:

»Quel est le but général et quelles sont les
branches d'instruction que I'on doit avoir par-
ticuliérement en vue dans les rassemblements de
troupes? Quelle est la maniére de les organi-
ser et de les diriger la plus propre & assurer
Iinstruction des officiers de troupe et du sol-
dat aussi bien que celle des Etats-majors?“

Bu beut{dy: : -
. Weldhen Jwed und welde JInftruttionssweige foll
man bet den Truppenjufammengiigen bejon=
berd im Auge Haben 2 Anj weldye Avt Eonnen diefe
am awedmafigften ovganifivt und: geleitet werben,
.am baf dle QJnftvuftion der Truppenoffizieve, der
Sruppen und dev. Genevaltibe am Meiften dabet ge=

tinnen? - , 3

Diefe. Preisfrage wurde nod mit dem Jufape:
Et par quels moyens peut-on mettre les offi-
_ciers généraux et les états-majors, davantage
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en rapport avec les troupes qu'ils sont appellées
4 commander et & diriger? ’

(Auf welche Weife fann man die Generaloffisiere
und die Genevalftibe mehr in Beviihrung mit den=
fenigen Tvuppen bringen, weldye fie berufen find 3u
fommanbdiven und ju leiten?)

von bev Werfammlung angenommen,

An ber Distuffion fiber bie Annahme diefer Preis=
frage betheiligten {fich Hauptfadylichy bie Herven eidg.
Oberften Ggloff, Paravicint und von Gjder; bdie
Herren glengen von dem Grvunbdfage aus, daf nidyt
gebdrlg fhiv dle Ausbildbung der Hdhern Stabdoffi=
steve geforgt fef, dap benfelben 3u wenig Gelegen=
Beit gegeben yerbe, bicfenigen Truppentorper und
diejenige Truppenzahl ju fommanbdiven, welde {hnen
nady bex Avmeeeintheilung jugetheilt find. Bon den
9 Divtfionsfommandanten und den 29 Brigadifom=
manbanten find bdeven nur Aduferft wenige, weldye
efnmal in {hrem Qeben eine vollzablige Divifion ober
Brigade ju Gefidyt befommen Haben, vom Komman=
diven gar nidyt zu veden. G8 miiffe bdicfem Uebel=
ftande abgeholfen twevben und dag fonne gefdyehen
burdy befer organifirte Truppengufammengiige und
Befonderd audy durcdh Abfchaffung der ftehenden Jn-=
{peftionsfreife und duvdy Jnfpeftionen der Divifions-
und Brigabefommandanten diber die ihnen untev=
ftellten Truppentorper. Bet bdicfem letern Mobdus
fonnten leid)t einige Bataillone vereinigt, durcy den
Brigadefommandanten, im Beifetn ded Divifions=
fommandanten, fommandirt wevben; fo witrbe fich
ein gegenfeitiged Werhalmip ded Sutvauend bilben

4 awolfden Sen -Fithrern und den Truppen und aud

unfahige Offisieve Fonnen evfannt wevden.

Die weite Preidfrage, die von der BVerfammlung
genehmigt wurbe, lautet:

o3t bag Offisters-Afpivantenfyftem unfern {ibri=
gen militavifdhen und biirgerlichen Ginvidjtungen ent=
fprecdhend? Wenn nidit, weldhed ift der Defte Mo=
bug fitv Refrutivung und Infteuftion der Offizters=
forps 2" ,

Diefe Preisfrage rwurbe ohue weitere Distuffion
von ber Verfammlung angenommen; ed ift {dhon fo
oiel fiiv und wieder dag Syftem der Afpivanten bet
ber Jnfanterie und Sdarficiigen gefdyrieben unbd
gefprodhen worben, daf e8 mothwendig ift, einmal
biefen Gegenftand grindlich gu erbrtern,

(Fortiepung folgt.)

L’Autriche et ses institutions militaires par
Edmond Favre, colonel fédéral, officier de
Tordre de la couronne de Prusse.

- 1866. J. Dumaine, libraire-éditeur de
Pempereur. :

Paris

(Sdlug.)

Wiv wiinfdstenr, dap der Herr BVerfaffer, welder,
Seite 241 unt 242, bdle bdftreidyifhen militariichen
Souvnale befpricyt, audy der ,Oefiveichifchen militdvi-



	Das eidgenössische Offiziersfest von 1866 in Herisau

